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wortung. Seinen außergewöhnlich
hohen Einsatz für die Kirche und die
Gemeinde rundet seine Mitglied-
schaft im Gemeinderat der Stadt

Tauberbischofsheim ab. Hier ist
Kurt Baumann schon viele Jahre ak-
tiv für die Bürger Tauberbischofs-
heim engagiert.

Zudem übernimmt er bei weite-
ren Vereinen diverse Kassenprü-
fungstätigkeiten und hat für den
Kreisjugendring die Finanzverant-

Wertschätzung ein Präsent. Für den
Ruhestand wünschte er Kurt Bau-
mann alles Gute sowie persönliches
Wohlergehen. Die Dankesworte des
Bereiches Interne Revision über-
nahm Bereichsleiter Alexander Bau-
er. Er bedankte sich auch im Namen
der Kolleginnen und Kollegen für die
jahrelange gute und intensive Zu-
sammenarbeit und für das erfolgrei-
che Wirken im Hause der Sparkasse
Tauberfranken.

Blick in die Zukunft
Kurt Baumann blickt mit einem wei-
nenden, aber auch einem lachenden
Auge in die Zukunft. Aufgrund seiner
vielen Aktivitäten wird es ihm sicher
nicht langweilig werden. Neben pri-
vaten Hobbys, unter anderem Wan-
dern und Kegeln, ist er auch seit vie-
len Jahren in der Pfarrgemeinde St.
Martin Tauberbischofsheim in ver-
schiedenen Bereichen engagiert tä-
tig. Unter anderem war er langjähri-
ger Vorsitzender des Pfarrgemeinde-
rates St. Martin Tauberbischofs-
heim.

Weiterhin ist er aber im Bereich
der Pressearbeit der Kirchenge-
meinde aktiv und für die Lektoren-
und Kommunionhelferplanung zu-
ständig. Durch sein Engagement im
Katholischen Dekanat Tauberbi-
schofsheim ist er als gewähltes Mit-
glied des Kirchensteuerparlamentes
in Freiburg sowie im Diözesanver-
mögensverwaltungsrat und als Bei-
sitzer im Dekanatsrats-Vorstand im
Einsatz.

Sparkasse Tauberfranken: Der Vorstandsvorsitzende Peter Vogel verabschiedete den Personalratsvorsitzenden und würdigte dessen Engagement für das Geldinstitut

Kurt Baumann geht nach 47 Jahren in den Ruhestand
Tauberbischofsheim. 47 Jahre arbei-
tete Kurt Baumann für die Sparkasse
Tauberfranken - nun wurde er in den
Ruhestand verabschiedet.

Der Vorstandsvorsitzende der
Sparkasse Tauberfranken, Sparkas-
sendirektor Peter Vogel, würdigte in
seiner Laudatio Kurt Baumanns Ver-
dienste. Baumann trat am 1. Sep-
tember 1974 als Auszubildender in
die damalige Sparkasse Tauberbi-
schofsheim ein. Nach erfolgreicher
Beendigung seiner Ausbildung zum
Bankkaufmann wurde er in das An-
gestelltenverhältnis übernommen
und anschließend in der Zweigstelle
Königheim eingesetzt. Seinen
Grundwehrdienst leistete Kurt Bau-
mann vom Januar 1977 bis März
1978 ab.

Aufgabengebiete
Ab April 1978 war er in im Markt-
Routine-Bereich in der Hauptstelle
Tauberbischofsheim im Einsatz. Be-
reits im August 1978 wechselte er in
den Bereich Interne Revision und
startete dort seine erfolgreiche Tä-
tigkeit. Sein Aufgabengebiet bezog
sich auf die Gruppen Allgemeine Re-
vision und IT-Revision.

Im Februar 2008 erfolgte die Er-
nennung zum Mitglied des damali-
gen IT-Sicherheitsmanagement-
Teams, heute Informationssicher-
heits-Managementteam. Kurt Bau-
mann selbst legte stets großen Wert
auf eine vorausschauende, beraten-
de und risikoorientierte Tätigkeit der
Revision und begleitete erfolgreich

zahlreiche Umsetzungsmaßnah-
men.

Durch regelmäßige Teilnahme an
Fortbildungsveranstaltungen erwei-
terte er sein Fachwissen ständig. Sei-
ne hohe Fachkompetenz, seine Zu-
verlässigkeit und die stete Bereit-
schaft, Verantwortung zu überneh-
men, waren bei seinen Kolleginnen
und Kollegen sehr geschätzt.

Seit April 2002 ist er Mitglied im
Personalrat der Sparkasse Tauber-
franken. 2019 wurde er zum Perso-
nalratsvorsitzenden gewählt. Diese
Positionen übte er bis zu seinem
Ausscheiden mit Herzblut erfolg-
reich und unermüdlich aus.

Im Rahmen der Abschlusssitzung
des Personalrates im Dezember
2021 wurde er ebenfalls von dem
stellvertretenden Personalratsvor-
sitzenden, Dirk Baumann, würdig
verabschiedet. Zudem war er ein
stets engagiertes Mitglied im Ver-
waltungsrat der Sparkasse. Er brach-
te seinen hohen Sachverstand und
seine vielfältigen Erfahrungen in die
Entscheidungen des Gremiums ein
und hat dadurch die positive Ent-
wicklung der Sparkasse mit seiner
ausgewogenen Urteilskraft entspre-
chend mitgeprägt und mitgestaltet.
Seit Januar 2007 bis zu seinem Aus-
scheiden gehörte er diesem wichti-
gen Gremium der Sparkasse Tauber-
franken an.

Peter Vogel, dankte Kurt Bau-
mann für sein überdurchschnittli-
ches Engagement in der Sparkasse
und überreichte ihm als Zeichen der

Verabschiedung: (von links) stellvertretender Vorsitzender des Vorstands, Wolfgang Reiner, Bereichsleiter
Unternehmensentwicklung, Burkard Peterle, Vorsitzender des Vorstands, Peter Vogel, Kurt Baumann und Bereichsleiter der
internen Revision, Alexander Bauer. BILD: SPARKASSE TAUBERFRANKEN

der gelockert, sobald dies verant-
wortet werden konnte.“

Verzögerung
Der Sprecher bestätigte FN-Infor-
mationen, dass es in der Seniorenre-
sidenz während des Ausbruchs im
November/Dezember zu zwölf To-
desfällen gekommen ist. Markus
Moll weist darauf hin, „dass nicht
differenziert werden kann, ob die
Personen an oder mit einer Corona-
virus-Infektion verstorben sind“.
Mit Sars-CoV-2 verstorben bedeute,
dass die Person aufgrund anderer
Ursachen gestorben ist, aber auch
ein positiver Befund auf das Virus
vorlag. An Sars-CoV-2 verstorben
bedeute, dass die Person aufgrund
der Krankheit starb.

Auf jeden Fall kam es wegen des
Ausbruchsgeschehens zu einer Ver-
zögerung der Auffrischimpfungen.
Sowohl Alloheim als auch das Land-
ratsamt bestätigen, dass die geplan-
ten Booster-Termine im November
verschoben werden mussten –
„nach Rücksprache mit den verant-
wortlichen Ärzten“, wie es von Allo-
heim heißt. Markus Moll ergänzt:
„Während eines solchen Gesche-
hens kann leider nicht geimpft wer-
den.“ Inzwischen sei aber allen Be-
wohnern sowie dem Personal eine
Booster-Impfung angeboten wor-
den, sofern sie nicht frisch genesen
sind.

Booster für November geplant
Nach FN-Informationen erhielt der
größte Teil der Bewohner im März
2021 die zweite Impfdosis. Ab An-
fang September waren in Baden-
Württemberg Auffrischungsimp-
fungen für besonders vulnerable
Personen, deren Zweitimpfung min-
destens sechs Monate zurückliegt,
möglich.

Dass die Booster-Impfung erst für
November geplant war, wirkte sich
wegen des Ausbruchsgeschehens
möglicherweise fatal aus. Laut der
Alloheim-Sprecherin habe man sich
„umgehend nach Bekanntwerden
der Empfehlung zur Booster-Imp-
fung an die Mobilen Impfteams ge-
wendet“. Allerdings habe man „zeit-
nah keine Rückmeldung“ erhalten
und deshalb Kontakt mit den zu-
ständigen Hausärzten aufgenom-
men. Nach Rücksprache mit diesen
in Bezug auf Kapazitäten und den
Vorrat an Impfdosen „wurde der
Termin im November festgelegt“.

In der Alloheim-Seniorenresidenz auf dem Reinhardshof starben während eines Corona-Ausbruchs zwölf Bewohner. BILD: GERD WEIMER

che mit der Pflegedienstleitung
stand.“ Die Kooperation zwischen
der Pflegedienstleitung und dem Ge-
sundheitsamt sei „stets gut“ gewe-
sen. „Einzelne Beschwerden durch
Angehörige beruhten im Wesentli-
chen darauf, dass sie während der
Quarantänemaßnahmen das Pfle-
geheim nur bedingt betreten durf-
ten“, so Moll weiter. I

n diesem Sinne seien durch das
Gesundheitsamt Ausnahmegeneh-
migungen erteilt worden, insbeson-
dere für Besuche im Rahmen der
Sterbebegleitung. Es stehe aber au-
ßer Frage, dass angeordnete Qua-
rantänen immer mit besonderen Be-
lastungen für alle Betroffenen ver-
bunden sind.

Moll versichert: „Deshalb wurden
Quarantänemaßnahmen stets wie-

Pressesprecher Markus Moll. „Ab-
hängig von der Infektionslage bezie-
hungsweise der Ergebnisse aus
mehrfachen Antigen-Schnelltest-
sowie PCR-Testaktionen mussten
einzelne Zimmer, ganze Wohnberei-
che oder auch zeitweise das kom-
plette Pflegeheim durch das Ge-
sundheitsamt in Absonderung ver-
fügt werden“, so Moll. „Je nach Er-
gebniskonstellation aus Kontrolltes-
tungen konnten einzelne Bereiche
auch wieder sukzessive aus der Ab-
sonderung entlassen werden“, be-
richtet er.

„Die Entscheidungen, ob Zim-
merquarantänen oder Bereichsqua-
rantänen ausgesprochen wurden,
erfolgten jeweils nach sorgfältiger
Abwägung durch das Gesundheits-
amt, welches stets in enger Abspra-

auch wenn sie die Einrichtung zu
Spaziergängen oder Einkäufen ver-
lassen“. Das sei ihnen „selbstver-
ständlich jederzeit freigestellt“, so-
fern es keine anderslautenden, be-
hördlichen Anweisungen oder Auf-
lagen gebe.

Das Landratsamt des Main-Tau-
ber-Kreises bestätigt den Fränki-
schen Nachrichten, dass es in der
Einrichtung „über die Monate No-
vember und Dezember 2021 zu ei-
nem größeren Ausbruchsgeschehen
mit dem Sars-CoV-2 Virus“ gekom-
men ist.

Gute Kooperation
Das Gesundheitsamt habe „umge-
hend die notwendigen Hygiene-
maßnahmen mit der Pflegedienst-
leitung abgesprochen“, erläutert

müssen, lautet der Vorwurf. Das sei
„nicht korrekt“, entgegnet die Allo-
heim-Sprecherin. „Bei positiven
Testergebnissen rund um die derzei-
tige Corona-Pandemie wird auch in
unseren Einrichtungen zwingend
ein Hygiene- und Schutzkonzept in
enger Absprache mit den Behörden
umgesetzt. Je nach Ausbruchsge-
schehen reicht dies von der Isolation
einzelner Wohnbereiche bis hin zu
Zimmerquarantänen“, heißt es in
ihrer Stellungnahme.

Die Maßnahmen orientierten
sich an den gesetzlichen Vorgaben
und Richtlinien des Robert-Koch-
Instituts. Man appelliere grundsätz-
lich „schon aus der Fürsorge heraus
an unsere Bewohner, Fremdkontak-
te zu meiden und sich streng an die
Hygienevorschriften zu halten –

Überraschend gibt es ei-
nen Führungswechsel in
der Seniorenresidenz Al-
loheim. Während eines
Corona-Ausbruchs star-
ben im November und
Dezember zwölf Bewoh-
ner, wie das Landratsamt
bestätigt.

Von Gerd Weimer

Wertheim. In der Einrichtungslei-
tung der Seniorenresidenz Alloheim
auf dem Reinhardshof gab es einen
Wechsel. Nach Informationen der
Fränkischen Nachrichten ist vergan-
gene Woche das Personal des Pflege-
heims darüber informiert worden,
dass die bisherige Leiterin das Haus
verlassen habe, „in gegenseitigem
Einvernehmen“, hieß es. Der Träger,
das bundesweit agierende Unter-
nehmen Alloheim Senioren-Resi-
denzen, wollte auf FN-Nachfrage
den Vorgang nicht kommentieren –
aus „arbeits- und datenschutzrecht-
lichen Gründen“, teilte eine Spre-
cherin mit.

Wie die FN erfuhren, ist die Lei-
tungsstelle mittlerweile schon wie-
der besetzt. Offenbar hat eine Mitar-
beiterin der Alloheim-Gruppe aus
dem Trainee-Programm des Unter-
nehmens das Ruder übernommen.
Erst Anfang dieser Woche wurden
die Angehörigen der Bewohner da-
rüber offiziell informiert.

Alloheim: „Nicht korrekt“
In den Wochen vor Weihnachten
war es nach FN-Informationen bei
Angehörigen und Bewohnern zu Ir-
ritationen insbesondere wegen Ein-
schränkungen der Besuchsregeln
gekommen.

Die Pandemie wirkt sich bei Co-
vid-Ausbrüchen immer wieder ne-
gativ auf die Besuchsmöglichkeiten
in Pflegeheimen aus, da ist die Resi-
denz in dem Wertheimer Stadtteil
keine Ausnahme. Allerdings, so be-
klagten Angehörige, habe es beson-
ders im November und Dezember
erhebliche Beeinträchtigungen ge-
geben – über Gebühr. „Ab Mitte Ok-
tober durfte keiner rein und keiner
raus“, so eine Angehörige gegenüber
den FN. Die Bewohner hätten „ein-
sam in ihren Zimmern“ verharren

Pflege: Plötzlicher Führungswechsel in der Alloheim-Seniorenresidenz im Wertheimer Stadtteil Reinhardshof / Auffrischungsimpfungen zu spät?

Zwölf Todesfälle bei „Ausbruchsgeschehen“
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